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Erſter Teil

ein Hof in Alt⸗Wien .

Straßenmufikanten erſcheinen . 5

Zuei Volksſänger : Feſch und ſchneidig , 33

Allweil g ' mütlich ,
Tut ein echter —

112 ſich gern SaichtsUnſer Hergott
Di Wienerleut ' hat 5 8383
Extra g' ſchaffen für die Wienerſtadt . ·
Duliöh , duliöh , duduliöh , 39

La , la , la , la , —. ꝗ—

Duliöh , duliöh .

Sie gehen . )

Hausbeſorgerin , Frau Weber . —

Hausbeſorgerin : Na alsdann , g' rad ' hab ' i den Hof aus⸗
kehrt und jetzt is wieder alles voller Papierſchnitzel.
Das elendige Muſikantenvolk . J ſag ' s ja alleweil ' ;
man ſoll das G' ſindel gar net ' reinlaſſen auf ' n Hof.

Frau Weber : Recht hab ' n S' , Frau Brametzberger . G' rad '
vorhin hat mir die Wettl wieder erzählt , daß ſi bei
die Huberiſchen im Sechzehnerhaus ein ' haarnagel⸗
neuen Ueberzieher g' ſtohl ' n hab ' n .

Hausbeſorgerin : Was Sie net ſagen !
Frau Weber : Na , i will nix g ' ſagt hab ' n , aber was ein

Muſikant is , an dem is ſchon von vornherein nix
dran .



Piccolo : Sehn ' s S ' die Hoſin da am Beſenſtiel zum

Piccolo : Na ſchau ' n ma halt , was ſich für ihn tun läßt .

Hausbeſorgerin : Mir hab n eh Muſik g ' rad genug im
Haus .

Frau Weber : Na und obl Geſtern hat er wieder die⸗ halbe
Nacht trommelt auf ſein Spinett , der Mosjö Schubert .

Mein Mann hat g' ſagt , er geht zum Inſpektor ,
wenn das nit aufhört .

5 beſerdtin Da ſchau . Der Piccolo aus dem Wirts⸗
haus von nebenan . He , Schani , was ſuchſt denn da ?

Piccolo : A nix ! Ich hab ' nur nachg ' ſchaut , was der Herr
von Schubert zum Nachtmahl eſſen will !

Hausbeſorgerin : Und da ſchauſt in d' Luft , dummer Bub ?

77*

Fenſter ' naushängen ? Das is nämlich ein verabredetes

Zeichen zwiſchen dem Mosjö Schubert und mir .

Hausbeſorgerin : Was du net ſagſt !

Piccolo ; , Eine Hoſe mit beiden abwärts bündendenBeinen
bedeutet : ein gutes Nachtmahl mit Braten und einen
Liter Wein . Hängt aber die Hoſen verkehrt mit um⸗
gedrehten Taſchen , dann bedeutet das : Ich hab ' ⸗ kein

82

Geld . Ich will etwas gepumpt haben .

Hausbeſorgerin : Alſo heut ' is er alſo wieder ſtier !

reeeeeee

Ich werd ' meinem Herrn eine Knackwurſt in Eſſig und

Del und ein Seidel Abzugbier in Vorſchlag bringen .
Geht . ) 5

Hausbeſorgerin : Gib ' nur acht , daß er dir
kan Nachſchlag

gibt , dummer Bub ! ö

Binder .
3

Binder : Sie , Hausmeiſterin , iſt der Herr Ferbl Bruneder
5. Hauſ ' ?

Hausbeſorgerin : Was weiß denn i ? Schaun S ' ſelber
' nauf , wann ' s Sie ' s wiſſen wollen . Im erſten Stock
auf 19 .



Binder : an ſchön , 9058 brauch' ich Ihna nöt !

Geht hinauf )
lbe
rt . Hausbeſorgerin : Wer is denn Ihre „Ihna “? Ich bin

or die Frau Hausbeſorgerin und bitt ' mir ein ! Reſpekt
5 aus . Das wär ja no ſchöner, wenn danta jeder ' rein⸗

ts⸗
kommt und „ Ihna “ zu mir ſagt . Unglaublich , was

aꝛ
man ſich heutz ' tag von die jungen Leut⸗ gefall ' n laſſ ' n

1 muß !
333

85 GBinder tlopft an eine Tür) 5

bẽ — Bruneder .
im Binder⸗ Servus , Andreas ! 55
tes Bruneder : Ah , du biſt ' s , Ferdl ! —

Binder : Na , was is denn , kommen die Mädeln heut ' ?
Bruneder : Sie müſſen jeden Augenblick da ſein .

en Binder : Alſo dann geh ' n wir hinein , damit wir kein
en 3 Aufſehen machen und beobachten durchs Fenſter .

n⸗ Schiebt ihn bei der Türe hinein . ) . 8 8

3
Haiderl , Hederl und Hannerl .

8 TeEtr 1

3t .
d
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Alle drei : Haiderl und Hederl und Hannerl Tſchöll

er 5 Flink und ſchnell ,

Aeuglein hell !

r 8 Kommen zu Dritt nur ganz verſtohlen
ck Wer hat befohlen

Uns zur Stell ' ?



Haiderl : Such ' meinen Liebſten mir !

Liebſten mir —

Such ' meinen Liebſten mir !

Hederl: „ Ich ſuch ' meinen Liebſten mir !

Hannerl : Sucht ihren Liebſten hier 5

3 Und ich figurier ' 7

Als Gouvernantchen
4

5 » Oder Elefantchen hierl 8

Haiderl und Hederl : Oder Elefantchen hier !

Hannerl : So will ' s die Ordnung und die Sitte ,

Daß als Dritte

Ich hier wache ,

e

Denn die Moral , ſie barf nicht lelden 4

8 Bei euch Beidenll . .

In der Sache !

Halderl und Hederl : Darf nicht leiden
In der Sache ! 8

— Hannerl : Juſt , nur ein Blickchen , ſcheu und zart , 4

3 Das iſt der klugen Mädchen Art .

Mußt dich bewahren ,
5. Sonſt erliegſt du den Gefahren ! —

Haldert
und Hederl : Scheu und zart

Nach Mädchenart ,
Du mußt bewahren ,

3 Di . ch vor den Gefahren !

Wrte: Ja , die Männer haben ' s weg !

Ja , die Männer ſind oft keck!

Hannerl : Gib acht , gib acht ,

Sonſt wirſt du noch ausgelacht !

Alle drei : Wart ' fein , bis dein

Iſt das gold ' ne Ringelein .

Ringelein , ſo glatt und fein .

Haiderl : Ringelein ,



Hannerl : Glatt und fein ,

Hederl : Ohne Stein ,

Alle drei : Ohne Stein .

Alle drei : Haiderl und Hederl und Hannerl TIchölt
Flink und ſchnell ,

Aeuglein hell !
Kommen zu dritt nur ganz heimlich berſtohlen,
Wer hat befohlen uns zur Stell ' ? 8

Ach ja , ja wir ſind da , wir ſind da ,
Weil ihre ( unſere ) kleinen Herzchen

Schon brennen wie die Kerzchen !
Und darf ' s auch niemand wiſſen noch ,
Verliebt ſind wir ( ſie ) ja doch !
Und bald wird eine Hochzeit draus ,
Dann im Dreimäderlhaus !

Haiderl : Alſo bis hierher wären wir glücklich gekommen.
Ach , wie poetiſch iſt doch ſo ein Rendezvous !

Hederl : Wenn uns nur niemand geſehen hat . Ich hab'
ſo eine Angſt vor ' m Vater !

Haiderl : Ah geh ! Du biſt ein Trauminet !

Hannerl : Sie hat ſchon recht ! Es ſchickt ſich nicht für

wohlerzogene Töchter aus einem vornehmen Buiger⸗
hauſe , heimliche Zuſammenkünfte mit ihren Lieb⸗

habern abzuhalten . Nachdem ihr mir aber geſchworen

habt ' , daß ihr nur unter meiner Aufſicht mit den

Herren diſchkurieren werdet , ſo habe ich als Garde —

dame weiter nichts zu ſagen , als : Wo ſind denn eure

Liebhaber ? Ah , da kommen ſie ſchon die Stiegen

herunter . 3

Bruneder und Binder .

Bruneder : Hederl !

Binder : Haiderl !



e

Hannerl : Das ſag ' ich euch abet gleich ! Alles in Ehren !

Sonſt verrat ich dem Herrn Vater alle !

Binder : Kinder , wißt ' s was ? Wir gehen da⸗ ins Haus⸗ 8

garterl , da ſuchen wir ein ung ' ſtört ' s Platzerl und

Hannerl : Werden ſchön brav ſein , denn das Auge des 88
2

Geſetzes wird über euch wachen ! ＋
Hannerl : Auf in den Garten .

80

Elle gehen . )
3 3

BVolksſänger⸗
4 8

So ein Weinderl und a Muſi :
Und ein g' ſtelltes Mädel zu ein ' G' ſpuſi , 2

Wohl noch keiner

Schöner g' ſehn hat ,
5

3 Als bei uns in unſrer Wienerſtadt .

Hausbeſorgerin : Jetzt macht ' s aber , daß Ihr vom Hofßf 85
hinunter kommt . Wir haben jetzt genug von der

Muſik .
( Die Volksſänger gehen . ) 2

( Tſchöll kommt durch die Einfahrt . ) — 3 9

Tſchöll : Sag ' Sie mir , bin ich da richtig auf Nummer 72 — 4
2

Hausbeſorgerin : Wenn ' s Ihnen z ' wenig is , müſſen S '

um a Häuſel weitergeh ' n ! 3

Tſchöll : Alſo dann ſtimmt ' s . Sie iſt die Hausmeiſterin ?

Hausbeſorgerin : Woher wiſſen S ' denn das ? *
9

Tſchöll : Weil ein andrer Menſch nie ſo grob iſt wie

eine Hausmeiſterin . 5

ee Für Ihna werd ' ich noch höflich g ' nug

ein .

Tſchöll : Moderier ' Sie ſich . In dieſem Hauſe befinden

ſich drei Jungfrauen ?

Hausbeſorgerin : Woher ſoll ich denn das wiſſen ?

10
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Tſchöll : Leugne ſie nicht , ich weiß allest

Sie denn nachher ?

Tſchöll : Dieſe drei Jungfrauen haben mit zwei Männern
ein heimliches G' ſpuſi ! — Was ſagt Sie jetzt ?

Hausbeſorgerin : Da wird ſchier eine ſitzen bleiben.
Tſchöll : Red ' Sie , wenn Sie g ' fragt wird , ſonſt wird⸗

Sie ſitzen .

Hausbeſorgerin : Sitzen ! Marand Anna , ſind Sie am
End ' gar ein Detektiv ?

Tſchöll : Sie halt mich für einen Polizeiſpitzel . Ich habe
gewußt , mein poliziſtiſcher Scharfſinn wird Ihr im⸗

ponieren . — Alſo erleichtere Sie Ihr Gewiſſen durch
ein reumütiges Geſtändnis , dann wird Ihr nichts
geſcheh ' n!

Hausbeſorgerin : Halten zu Gnaden, Herr Kommiſſarius!
( tſchöll gibt ihr ein Geldſtück . )

Tſchöll : Sag ' Sie das noch einmal !

Hausbeſorgerin : Küſſ ' d' Hand , Herr Polizeimeiſter !

Tſchöll : Sie is gar nicht ſo dumm , wie Sie ausſchaut !
Aber ich — ich bin gar nicht von der Polizei . —

Ich bin der Hof⸗Glaſermeiſter Tſchöll , der Vater
von die drei Jungfrauen .

Hausbeſorgerin : Waas ? Sie ſan nur ein Vater und
da jagen Sie mir ſo ein ' Schreck ein ? Laſſen Ihnen
den Wäſchpracker von einer Hand küſſen ? Ich bin
a ehrſame Bürgersfrau und hab ' mit der Polizei
nie nix z' tun g ' habt . J weiß von nix und i will

von nix wiſſen , und von Ihnen am allerwenigſten !
Sie Narrentatl , Sie aufblaſener ! A ſo a g' ſchwollene
Gelſen !

( Geht in ihre Wohnung . )

11

Hausbeſorgerin : Wenn Sie ' s eh wiſſen , warum fragen
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Tſchöll : Was ? Schau i aus wie eine g' ſchwollene Gelſenꝰ

Na , ſo was ! Alſo meine berühmte Spürnaſe hat

mich nicht betrogen . Ich weiß zwar noch nix , aber

das genügt mir . Klar iſt , daß die Mädeln hier eine

heimliche Zuſammenkunft haben , gehabt haben oder

haben werden , und daß ich ſie mit Zuhilfenahme
meines Scharfſinnes in flagranti ertappen muß . Das

G' ſcheiteſte iſt , ich patrouillier ' vorm Haustor auf

und ab , dann können ſ. mir nicht auskommen .

Dieſes Haus ſoll an mir einen Wächter haben ,

gegen den der ſelige Zerberus ein Affenpintſcher war .

Geht auf die Straße . )

Schober , Schwind , Kupelwieſer , Vogl .

Vogl : Hörts , liebe Freundl , zehnmal hat mich das Publi⸗

kum hervorgejubelt . Die Griſi iſt vor Neid zerplatzt !

Ich war aber auch bei Stimme geſtern . Wasꝰ

Kupelwieſer : Wart ' s ein biſſel , ſchau ' n wir erſt nach ,

was für ein Fahnderl heut ' ausg ' ſteckt iſt .

Schober : Hoſe verkehrt ! No natürlich , Geldbeutelſchwind⸗

ſucht ! Da kommen wir ja wie gerufen ! Und unſer

mitgebrachter Mundvorrat wird freudig begrüßt: ⸗

werden . Kupelwieſer , haſt du die Koteletts gut auf⸗

gehoben ? Die Knackwürſte und die Mehlſpeiſ ' habe

ich hier im Korb .

Vogl : Und ich hab ' den Käſ ' . Ich proponiere ein Ständ⸗

chen ! Locken wir unſern Freund Schubert durch des

Baſſes Grundgewalt aus ſeiner Klauſe .

Alle : Einverſtanden !

Schober , Vogl , Schwind , Kupelwieſer :

Horch ' , horch ' die Lerch ' im Aetherblau

Und Phöbus neu erweckt ,

Tränkt ſeine Roſſe mit dem Tau ,

Der Blumenkelche deckt .

12
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Alle :

Schubert ( vom
Krawall !

Schubert :

Der Ringelblume Knoſpe ſchleußt
Die gold ' nen Aeuglein auf ,
Mit allem , was da reizend iſt ,

Du ſüße Maid ſteh ' auf !

Steh ' auf , ſteh '
Du ſüße Maid ſteh ' auf !

Servus Schubert !

Fenſter ) :

auf ,

Hört ' s nicht auf mit eurent
Ich krieg ' ja noch die Kündigung !

Alle vier : Servus Bertl !

Was wollt ' s denn eigentlich?
Schober : Was wir woll ' n ? Aufgepaßt ! Eins , zweil

Wir haben dir was mitgebracht

Alle vier

Schubert :

Schober :

Kupelwieſer :

Für einen Abendſchmaus ,

Sieh ' her , wie dieſe Knackwurſt lacht ,

Die ſchaut doch herrlich aus !

Dies Kalbskotelett , wie roſig friſch ,

Gebraten iſt ' s im Nu !

Das wird ein wahrer Fürſtentiſch
Und Nockerln gibt ' s dazu !
Als Mehlſpeiſ ' winkt der Strudel ſchon ,

Gefüllt mit Nuß und Mohn ,

Auch Käſ ' , auch Käſ ' ,

Mach ' auf , ſo riechſt du es !

Und Bier und Wein . .

und Schubert :
Das wird ein Gaudium ſein !

Ah was .

ſetzen .

Na , kommt ' s ſchon herauf .
die Zähn ' lang nachher krieg ' ich nix zu eſſen .

Wir werden uns doch nicht an ſo

einem herrlichen lii ins Zimmer hinein⸗

Wir eſſen im Hof !

E

Erſt macht ihr mir



Schwind : 805 hier unter dem Fliederbaum , das iſt der
ſchönſte Hintergrund . Alſo , Kupelwieſer , jetzt zeig '
was du kannſt . 38Ä

Schubert : Unter dem Fliederbaum , das iſt eine herrliche 2
Idee . Wo ſind die Gläſer ? Eßzeug genug da ? Man
kann doch nicht mit den Fingern eſſen .

Schober : So macht ' s doch , daß wir endlich zum Eſſen
kommen!

Vogl : Mir kracht ſchon der Magen . Aber wo ſoll ich
mich ſetzen ?

Schober : Nimm den Waſchzober . Moriz , ſchenk “ ein !
Vogl : Das größte Kotelett kriegt der Bertl , weil die

Muſikanten immer den größten Hunger haben .

Schober : Proſt ! Mahlzeit !
Alle : Proſt ! Mahlzeit !
Schwind : Herrlich ! Was iſt ein Genuß ? Das Eſſen , der

Wein ! —

Schubert : Und das Platzerl unterm Fliederbaum .

Heel

E
—— —

lEενσο νν Fcals . 4 chHlu 3

Schober : Unter einem Fliederbaum ,
Ja , da ſitzt man ſchön ,
Durch den lichten Maienraum
Süße Düfte weh ' n .
Herz , mein Herz , was wünſchſt du dir ?

Sag ' s zu dieſer Stund ' !
Tu ' dem lieben Frühling 35
Deine Wünſche kund !

14
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Schwind : Ich wünſch ' mir ein Flügelpaar ,

Alle außer Schubert : ö 4

Vogl : Ich möcht' einen Wein vom Rhein ,

So alt wie die Welt müßt ' er ſein !

Zu reiſen das ganze Jahr !
33 ——

Und ich möcht ' gern der Rubens ſein,
Er ſoll - mir ſeine Farben leih ' n!

Schoher: Und ich möcht ' Freunde wie ihr

Faoiür meine Lebenszeit .

Schubert : Ihr habt das Beſte vergeſſen!
Was Trinken , was Reiſen , was Eſſen !

Alle vier : Das wär ? Das wär ?

2f174 8

40 200 45 F . L lldi . odjvell loie Ulee.
Schubert : Es ſoll der Frühling mir künden ,

21

Wo werd ' ich ſie finden ,
Wann neigt ſich die Eine ,

Die Feine , mir zu ? ͤ

Und trägt am ſchwellenden Mieder

Sie blühenden Flieder ,

Sag ' immer ich wieder : —
—

Mein Frühling biſt du !

Es ſoll der Frühling mir künden ,

Wo werd ' ich ſie finden ,
Wann neigt ſich die Eine ,
Die Feine , mir zu ? 318

15



Schubert :

Alle :

Schober :

Vogl :

Schwind :

Und trägt am ſchwellenden Mieder

Sie blühenden Flieder ,

Sag ' immer ich wieder :

Mein Frühling biſt du !

Unter einem Fliederbaum ,

Ja , da ſitzt man ſchön ,

Durch den lichten Maienraum

Süße Düfte weh ' n .

Wenn die ganze Welt erblüht

Wie ein bunter Strauß ,

Was dir tief die Bruſt durchglüht ,

Bricht in Knoſpen auf !

Ich liebte ja ſtets gleich zwei ,

Doch keine bewahrt ' mir die Treu ' !

Ich wünſch ' mir ein welſches Kind ,

Weil die wohl am tollſten ſind !

Kupelwieſer : Ich lobe mir die Wienerin

Schober :

Schubert :

Alle :

Schubert :

Mit Schelmenaug ' und rundem Kinn .

Ich möcht ' , daß mir ein Paſcha fein ,

Soll ſeinen Harem leih ' n!

Es iſt doch immer die gleiche ,
Die Liebe , die wonnereiche !

Die Lieb ' ! Die Lieb ' !

Es ſoll der Frühling mir künden ,

Wo werd ' ich ſie finden ,
Wann neigt ſich die Eine ,

Die Feine , mir zu ?
Und trägt am ſchwellenden Mieder

Sie blühenden Flieder ,

Sag ' immer ich wieder :

Mein Frühling biſt du !

16
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Alle außer Schubert :
Es ſoll der Frühling mir künden,
Wo werd ' ich ſie finden ,
Wann neigt ſich die Eine ,
Die Feine , mir zu ?

Schubert : Und trägt am ſchwellenden Mieder

Sie blühenden Flieder ,

Alle : Sag ' immer ich wieder :

Mein Frühling biſt du !

Vogl : Wo iſt der Käſ ' ?

Schwind : Hier !

Kupelwieſer : Geh , Vogl , erzähl⸗ uns ein intereſſantes Ge⸗

ſchichterl vom Theater !

Vogl : Damit kann ich aufwarten ! Alſo paßt ' s 1 Ihr
kennt doch alle die Griſi ? 8

Schubert : Natürlich ! Die Diva von der italieniſchen Oper . “

Vogl : Alſo da hat ſich neulich folgendes zugetragen .
5

Schober : Da bin ich wirklich neugierig . . .

Vogl : Die Griſi , die hat bekannterweiſe was mit dem

Grafen Scharntorff , mit dem däniſchen Geſandten und

der ſchickt ihr täglich ſeine Kaleſche zum Bühnentürl .

Neulich war ein furchtbares Wetter , gegoſſen hat ' s
in Strömen , g' rad ' wie die Oper aus war . Die Griſi

kommt , will z ' hausfahren — die Kaleſche iſt nicht
da ! . . . Nur ein einſchichtiger Mietsfiaker ſteht an

der andern Ecke. Sie ſpringt hinein . Der Kutſcher

fragt nicht lang und fahrt mit ihr fort .

Schubert : Wo ſteckt denn da der Witz ?

Kupelwieſer : Mir iſt der Witz im Hals ſtecken geblieben .

Vogl : Aushalten ! Der Mietsfiaker war nämlich beſtellt
und hätt ' ein Ballettmädel in ein Speiſehaus bringen

ſollen , wo ein Kavalier auf ſie gewartet hat .

17



Kuüpelwieſer : Sehr gut ! und da hat derKutſcher die Griſi
hingebracht ?

Schubert : Das Geſicht von ihr möcht ' ich geſehen haben ,
wie die auf einmal vor einem Menſchen ge⸗

ſtanden iſt !

Vogl : Im Gegenteil — ſie hat ſich höchlichſt darüber
amüſiert und hat ſeine Einladung angenonimen⸗ ohne
ſich lang bitten zu —

Alle : Hahaha !

Schober : Alſo wißt ' s , wie die Leut' alles verdrehen ! Ich

erkläre euch , daß das gar nicht ſo einfach war und

daß ſie ſich eine halbe Stund hat zureden 1al bis 6

ſie geblieben iſt !

Schubert : Woher biſt denn du ſo nlormiertz
Alle : Ja , wie ſo denn ?

Schober : Mein Gott , ſo was ſpricht ſich doch 3 —
Alle : Geſtehe , Verbrecher ! Du biſt entlarvt !

Schober : Hört' s auf oder ich ruf ' gleich die Hausmeiſterinl
Alle : Um ' s Himmelswillen ! !

—
Schober : Um Gotteswillen , macht ' s kein Aufſehen ! Die

Polizei iſt mir ohnedies auf den Ferſen !

Schubert : Was du nicht ſagſt !

Schober : Der Graf Scharntorff is natürlich wütend uf
den geheimen und läßt 8 in ganz

Wien ſuchen .

Kupelwieſer : Eine recht 9 5 9115 Situation für dich !

Vogl : Alſo wir werden dich nicht verraten !

Schober : Ich ſag ' euch , am liebſten möcht ' ich von der

ganzen G' ſchicht nichts mehr wiſſen .

Vogl : Mach' dir nur keine vergeblichen Hoffnungen . Die

Griſi hat glühende Lava in den Adern! Die laßt nicht
1912 ſo leicht locker .
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Alle drei : Wo ?

Kupelwieſer : Alſo Rroſit! Ruf⸗ eingluckliches Muiseiugidess
gehen ! 3

Alle : Proſit !

Vorige , Hannerl , Haiderl , Hederl ,

Binder , Bruneder .

Hannerl : Nein, keine Minuten länger mehr ! Wir
müſſen

z' Haus ſein , bevor ' s finſter wird ! Baſta !

Hederl : Uj jegerl , da ſitzen ja eine Menge Leut !

Hannerl : Donnerwetter , das is der Baron Sch6
Haiderl : Ein Bekannter vom Herrn Vater !

Hederl : Wenn der uns verrat !

Bruneder : Nur Mut , den Kopf kann ' s net koſten . .
Hederl : Marand⸗Joſef , der Herr Vater! —

Hederl : Vorm Haustor geht er auf und ab !

Hannerl : Nix reden und verduften , ſonſt is alles aus12
Binder : Wir verſtecken uns im Stiegenhaus ! “
Bruneder : Auf Wiederſchau ' n ! Buſſi !

Geht mit Binder in den Stiegeneingang. )
Schubert : Du Schober , ſchau nach was da los is .

Schober : Aber , das is ja — natürlich — das ſind ja
Hannerl : Um Gottes willen , Herr Baron ! Verraten Sie

uns nicht ! Ich will Ihnen alles
geſtehn, aber unter

vier Augen !

Schober: Wie Sie befehlen ; ich werde ſofort 902 Revier
ſäubern . Meine lieben Freunde , ich ſtell ' euch hier
die drei Schweſtern Tſchöll aus dem Dreimäderlhaus
vor . Nehmt euch einſtweilen der beiden Damen hier
an , mit der dritten hab ' ich Kriegsrat zu halten !

Vogl: Mit Wonne , wenn die Demoiſelles damit einvers

ſtanden ſind . Auf in den Garten !
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Schober , Hannerl .

Schober : Na alſo , Jungfer Hannerl , wir ſind allein .

Jetzt beichten Sie , was Sie verbrochen haben !

Hannerl : Alſo ich hab ' gar nix verbrochen . Es handelt
ſich überhaupt nicht um mich , ſondern um meine

beiden Schweſtern .

Schober : Das hätt ' ich mir eigentlich denken können .

Die beiden Demoiſelles und die beiden Herrchen , die

da vorübergeſchlichen ſind ? 5

Hannerl : Alles in Ehren ! Das iſt der Poſthalter Binder
und der Sattlermeiſter Bruneder , zwei ſehr honette

Junggeſellen mit den ehrbarſten Abſichten .

Schober : Was hat denn dann aber der Herr Vater da⸗ 1
gegen einzuwenden ? Ein Poſthalter und ein Sattler⸗
meiſter , das läßt ſich ſchon hören !

Hannerl : Ja , die trau ' n ſich aber nichts zu reden und

nun ſcheint der Herr Vater draufgekommen zu ſein

und will uns beim Haustor abfangen . Was fangen

wir nur jetzt anꝰ

Schober : Na , da werden wir halt dem findigen Herrn

„ Papa ein kleines Schnippchen ſchlagen müſſen !

Hannerl : Ja , ſonſt ſchlagt er , aber kein Schnippchen .

Schober : Alſo , da Sie ſich in Ihrem Edelmut ſchon für

Ihre Schweſtern opfern , ſo werden wir ihm einfach
einreden , daß Sie hergekommen ſind , um bei meinem

Freunde Schubert Geſangsunterricht zu nehmen .

Hannerl : Beim Schubert ? Iſt das der , der die vielen
ſchönen Lieder geſchrieben hat ? Und der iſt hier ? Wo

denn ? Welcher denn ? Bitt ' Sie , zeigen Sie ihn mir !

Schober : No der dort , der jetzt mit der Jungfer Haiderl

ſpricht !

Hannerl : Was ? Der Dicke mit der Brille ? Der iſt es !

Den hab ' ich mir aber ganz anders vorgeſtellt !

2⁰

E

G

G

O



illein .

indelt
meine

nnen .

n, die

zinder

onette

r da⸗
attler⸗

und

u ſein

fangen

Herrn

en .
on für
einfach
neinem
en .

vielen

rꝰ Wo

n mir !

Haiderl

iſt es !
t !

Schober : Na , ſchön iſt er ja nicht , mein Freund , der

Bertl —

8 Hannerl : Aber ein ſehr ſympathiſcher Menſch !

Schober :Na alſo , jetzt weiß ich wenigſtens , wie man

ausſehn muß , damit man Ihnen g' fallt .

Hannerl : Das hab ' ich nicht geſagt !

Schober : Bertl , komm her , eine junge Dame verlangt

nach dir !

Hannerl : Sie machen ſich über mich luſtig !

Schober : Keine Spur , wo doch die Situation ſo ernſt iſt .

Schubert : Wer verlangt nach mir ?

Schober : Dieſe Demoiſelle ! Sie wird dir gleich alles

ſagen ! So und jetzt gehe ich hinaus , um den Kampf
mit dem Drachen aufzunehmen .

( Geht . )

Hannerl : Der Herr Baron hat natürlich nur einen Witz

gemacht !

Schubert : So ! Sol Das hätt ich mir eigentlich denken
können ! — Na , dann will ich lieber wieder gehen !

Hannerl : Aber nein , ſo war das nicht gemeint ! Ich freu '

mich ja ſo , daß ich das Vergnügen hab ' , den

berühmten Komponiſten leibhaftig vor mir zu ſehen .

Schubert : Ja kennt denn die Demoiſelle ein Liedel von

mirꝰ

Hannerl : Ein Liedl ? Faſt alle ! Und ich ſing ' s den

ganzen Tag von früh bis ſpät — weil ' s gar ſo

ſchön ſind !

Schubert : Alſo ſingen — können Sie auch ?

Haunerl : Mein Gott , was man halt ſo fürs Haus

braucht , das heißt — ich will ſagen — gerade des —

wegen wollte ich ja mit dem Meiſter diskurieren .
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Schubert : Freut mich , daß ſich die Demoiſelle für Muſik

ſo intreſſiert .

Hannerl : Freilich wär das ganz anders , wenn einemm

der Kompoſiteur ſelbſt ein biſſel nachhelfen wollte .

Nicht wahr , ſagen Sie nicht nein , Herr Schubert ,
8

von Ihnen könnt ' ich ja ſoviel lernen .
5

Schubert : Da werd ' ich wohl „ ja “ ſagen müſſen , wenn S

man ſo lieb darum angegangen wird .
Hannerl : Ich dank ! Ihnen ſchönſtens . Ich hab ' ja 9

g ' wußt , daß Sie mich nicht fortſchicken werden .

Schubert : Wieſo denn ? — Se

Hannerl : Sie waren mir ja gleich ſo ſympathiſch , wie .

ich Sie nur von weitem geſehen hab' ! 9

Hannerl : Bin ſo glücklich ,
Augenblicklich , 8 9

—. — Daß ich ' s gar nicht ſagen kann !

Schubert : Zu viel Ehre , 8

— Wenn ' s ſo wäre , 8 8

wiüßt ' nicht , was denn an mir dran .

Hannerl : Aber gehn S' , ſo was Schön ' s
13

Gibt ' s nicht mehr wie Ihre Lieder .

Schubert : Zu viel Lob ſicherlich, 8

Hab ' ſchon glaubt , ſie meinte mich .
85
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Hannerl : Was Schön ' res könnt ' s ſein als ein Wiener Lied , 9

5 Was jauchzt ſo im Herzen und geht ins G' müt , S

Was ſtimmt uns ſo fröhlich , ob arm , ob reich ,

Und macht uns den Engerln im Himmel gleich ?
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Das ſingende, klingende , fröhlichteitsbringende ,

herzenbezwingende Lied aus Wien .

Beide : Das ſingende , klingende , fröhlichkeitsbringende ,

herzenbezwingende Lied aus Wien.
Schubert: So was Wahres , Wunderbares ,

Gibt ' s gewiß kein zweitesmal .

Hannerl : Dürft erlauben , mir ' s zu glauben ,

Macht ' s mich glücklich koloſſal .

Schubert : Dieſer Schwung ! Ewig jung
Bleiben doch die alten Lieder .

Hannerl : Ganz gewiß , ſicherlich,
Hab ' ſchon glaubt , er meinte mich .

Hannerl : Was Schön ' res könnt ' s ſein als ein Wiener Lied,
Was jauchzt ſo im Herzen und geht ins G' müt ,
Was ſtimmt uns ſo fröhlich , ob arm , ob reich ,
Und macht uns den Engerln im Himmel gleich ?

Das ſingende , klingende , fröhlichkeitsbringende ,

herzenbezwingende Lied aus Wien .

Beide : Das ſingende ,klingende , fröhlichkeitsbringende ,
herzenbezwingende Lied aus Wien .

Tſchöll , Schober .

Tſchöll : Das wär ' aber das erſtemal , daß ich mich

auf meine poliziſtiſche Naſen nicht verlaſſen könnte !

Schober : Pſcht ! Da ! Da ſchau ' n S ' her ! No , was

ſagt Ihre poliziſtiſche Naſen jetzt ?

Tſchöll : Hannerl ! Was machſt du da ?

Hannerl : Ui ! Herr Vater , Sie ſind auch da ?

Schober : Nur kaltes Blut ! ' s wird ſich ſofort alles

in Wohlgefallen äuflöſen . Bertl , komm her , ich will

dich mit dem Herrn Hof - Glaſermeiſter Tſchöll be —

kannt machen .
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Tſchöll : O, Herr von Schubert . Habe ja ſchon lang das

Vergnügen vom Sehen und Hören . Sehr geehrt !

Schubert : Der Herr Hof⸗Glaſermeiſter ſind ja auch nicht

minder renommiert ! Ein fein geſchliffenes Tſchöll⸗

glaſerl iſt ja eine Wiener Spezialität !

Tſchöll : Namentlich , wenn ein guter Tropfen drinn ' is !

Schober : Alſo , Bertl , ſag ' dem Herrn Hof⸗Glaſermeiſter,
was die Demoiſelle hier hergeführt hat .

Schubert : Die Jungfer hat mir den Vorzug gegeben ,

mich um Geſangslektionen zu erſuchen , vorausgeſetzt ,

daß es dem Herrn Hof⸗Glaſermeiſter recht iſt .

Tſchöll : Und die Halderl und Hederl , was machen denn

die da ? Wollen die vielleicht auch Geſangsſtunden

nehmenꝰ

Hannerl : Aber , Herr Vater , ich kann doch nicht allein

daherkommen !

Tſchöll : Da hat ſie eigentlich recht . Merkwürdig ! Sollte

ich mich wirklich getäuſcht haben ? Aber , wo ſind

ſie denn ?

Schober : Ich werde ſie ſofort herrufen ! Wollen Sie

uns nicht die Ehre geben auf ein Gläschen Wein ,

Herr Hof⸗Glaſermeiſter ?

Schubert : Wird uns nur ein Vergnügen ſein , Sie zu

invitieren .

Tſchöll : Alſo , dazu laß ich mir nie lang zureden ,
namentlich in ſo liebwerter Geſellſchaft .

Schober : So , da bring ' ich die ganze Bande .

Haiderl : Küſſ ' d' Hand , Herr Vater .

Hederl : Küſſ ' d' Hand ! Hab ' ich eine Angſt !

Tſchöll : Na , Ihr macht ' s ja ſchöne Sachen hinter mein “

Rücken !

Haiderl : Aber , Herr Vater —
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Hannerl : Sei ruhig , er weiß von nix !

Schober : Liebe Freunde ! Der Herr Hof- Glaſermieiſter
Tſchöll wird uns die Ehre geben , ein Glas Wein
in unſerer Geſellſchaft zu trinken . Moriz , ſchenk' ein .

Bitte , Platz zu nehmen .

Tſchöll : Alſo , gemütlich haben Sie ' s da , das muß man

ſchon ſagen .

Schober : Proſit ! Auf unſeren neuen Gaſt !
Alle : Proſit !

Tſchöll : Danke ! Danke ! Wirklich ſehr ſeht gemllklith
hier !

Schober : Seh ' n Sie , Herr Tſchöll , ſo eine gemütllche
Geſellſchaft könnten Sie immer beiſammen haben .—
Wenn Sie erſt ein paar feſche Schwiegerſöhne haben
werden . 75

Tſchöll : Na , damit hat ' s noch gute Weil ' , das geht
net ſo ſchnell wie auf der Poſt . Bei mir muß ein

Schwiegerſohn in allen Sätteln gerecht ſein .

Sie wählen ſich gleich einen Poſthalter und einen

„ Sattlermeiſter , dann haben Sie alles , was Sie

wollen , beiſammen .

Tſchöll : Die dummen Mädeln warten ja alleweil auf
einen Prinzen !

Alle : Aber nein ! —

Tſchöll : Ja , ja , die Mädeln ſind ſchon ſo!l Warum

werft ' s denn net euere Augen einmal auf einen

ehrſamen Handwerker ?

Vogl : Zum Beiſpiel auf einen Sattlermeiſter .

Schubert : Oder auf einen Poſthalter !

Schober : Proſit ! Die Poſt ſoll leben !

Tſchöll : Proſit ! Und die Sattlerei daneben !

2⁵
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Hannerl : Wenn man halt beſtimmt wüßt ' , daß der

Herr Vater nix gegen einen Poſthalter oder einen
Sattlermeiſter hätt “—

Tſchöll : Hör ' mir auf mit dem unſinn! Was ſoll
ich denn dagegen haben , wenn ' s gar net da ſind ! “

Schober : Sind aber da !

Tſchöll : Wer ?

Schober : Na , der Poſtmeiſter und der ieee
Nein , umgekehrt!

Eſchöll : Woꝛ

Schober : Da kommen ſie die Stiegen herunter !
FTſchöll : Waas ? Alſo , die zwei exiſtieren wirklich ? 88

Binder : Jawohl , Herr Hof⸗Glaſermeiſter , der Poſthalter
Binder erlaubt ſich um die Hand der Jungfer

Haiderl zu bitten !

Bruneder: Und der Sattlermeiſter Bruneder bittet um
die Jungfer Hederl .

Haiderl , Hederl : Sag' n S : ! „ Ja “ , Herr Vater ! Die
Prinzen kommen ja doch nicht , hat der Herr Vater
ſelber g' ſagt !

Tſchöll : Na alſo , das muß i ſagen , Ihr habt ' s mich
da ordentlich balbierlt . No alſo ! l Meine Herren
Poſthalter und Sattlermeiſter ! Das Heiraten iſt
keine Landpartie ! Wir werden uns die G' ſchicht
einmal anſchau ' n , nachher werden wir mit der Frau
Mutter ſprechen und wenn alles in Ordnung geht ,
nachher ſagen wir Ja und Amen !

Vogl : Bravo , Herr Tſchöll , das iſt eine Red ' ! Und

darauf trinken wir ein Glas des Weines .
Binder : Haiderl !
Bruneder : Hederl !

Schober : Der Herr Hof⸗Glaſermeiſter ſoll leben .
Alle : Hoch !

2



Schubert : Das iſt Ihr Werk , Jungfer Hannerl !
Verlobung ; unter dem Proſit !

2 Alle : Proſit ! 22 —
3

Schober : Unter einem Fliederbaum .

Alle : Ja , da ſitzt man ſchön . 88338

Schober : Durch den lichten Maienraum . ——

Alle : Süße Düfte weh ' n . 88
Hannerl , Haiderl , Hederl , Schubert , Schober ?

Herz , mein Herz , was wünſchſt du d
. Sag ' s zu dieſer Stund ' !

˙ Schober : Tu ' dem lieben Frühling hier

Alle : Deine Wünſche kund :
5 —» Es ſoll der Frühling mir künden ,

Wo werd ' ich 5
Wann neigt ſich . Eine ,

8
J

Die 8 ——

Der
Feine mir zu ? 13

Und trägt am ſchwellenden Mieder

Sie blühenden Flieder , 2 —

Sag ' ich immer wieder : —

Mein Frühling biſt du !

Tſchöll : Ja , ja , ſo geht ' s ,

Zwei Täuberln fliegen aus ,

Jetzt ſind wir bald allein ,
5

5

Im Dreimäderlhaus .

Eine

Hannerl : Herr Vater , ſchau ' n Sö' ,
Was iſt denn dabei ?

Ich bleib ' doch da ,

Ich zähl ' ja für drei .
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Tſchöll :

Hannerl :

Alle :

Alle :

Hannerl :

Nce ell , l,Fdlle uel —

Mir tut ja dabei nur eines weh ' ,

Das Haus kommt um ſein Renommee .

' s ſteht in Wien wo auf der Baſtei ein Haus ,

Da gucken drei Mäderln heraus .
Eine ſchwarz , die andern zwei blond und braun ,

Und immer bei fröhlicher Laun ' .

Zeitlich früh , kaum bringt die Sonn ' den Tag ,

Wird ' s munter ſchon im Taubenſchlag ,

Da kann kichern man und ſchwatzen hör ' n ,

Das tun die drei Mäderln ſo gern .

Ja , das tun die drei Mäderln ſo gern !

Ja , das tun die drei Mäderln ſo gern !

Die Haiderl , die Hederl und ' s Hannerl !

13 Kleeblatt vom Wienerwald gibt ' s nur einmal ,

Das kennt man bei jung und alt , liebt ' s überall !

Keck aus dem Aug ' ſchaut der Spitzbub heraus ,

So iſt ein Mädel vom Dreimäderlhaus !

s Kleeblatt vom Wienerwald gibt ' s nur einmal ,

Das kennt man bei jung und alt , liebt ' s überall !

Keck aus dem Aug ' ſchaut der Spitzbub heraus ,

So iſt ein Mädel vom Dreimäderlhaus !

Nummer eins , das Haiderl , iſt ideal ,

Bei ihr traf das Herz ſchon die Wahl .

Nummer zwei , das Hederl , iſt anderer Art ,

Trotzdem iſt auch die ſchon vernarrt .
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Alle :

Hannerl :

Alle :

Tſchöll :

Schober :

Alle :

Bruneder :

Binder :

' s Kleeblatt vom Wienerwald gibt ' s nur einmal ,
Das kennt man bei jung und alt , liebt ' s überall !

Keck aus dem Aug ' ſchaut der Spitzbub heraus ,
So iſt ein Mädel vom Dreimaderlhaus !

' s Kleeblatt vom Wienerwald gibt ' s nur einmal ,
Das kennt man bei jung und alt , liebt ' s überall ! “
Keck aus dem Aug ' ſchaut der Spitzbub heraus ,
So iſt ein Mädel vom Dreimaderlhaus !

Nur die Dritte , Jüngſte , lacht dazü,
Die Lieb ' raubt ihr noch nicht die Ruh ' .
Denn den Beſten , Bravyſten , denkt ſie ſich ,
Den ſchickt noch der Himmel für mich !

Ja , den ſchickt noch der Himmel für dich !

Ja , den ſchickt noch der Himmel für mich !
Auch ' s Hannerl , das kriegt noch ihr Mannerl !

( Refrain :

Jetzt iſt ' s aber höchſte Zeit ,

Daß wir nach Hauſe geh ' n .

Jetzt empfehlt ' s euch ſchön .
Spät iſt es ſchon
Und der Weg iſt noch weit ,

Hell ſcheint der Mond ,
Gibt uns gern ſein Geleit .

Wir gehen als Eskorte mit ,
Tretet an ,
Mann für Mann .

Immer voran im

Daß nix geſchehen

gleichen Schritt ,
kann .

Darf ich bitten , Jungfer Hederl ?

Jeder Mann , der will ſein Mäderl !

Jungfer Haiderl , Sie geſtatten —

Ihrem künft ' gen Ehegatten !
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Hederl und Haiderl :
' s kann für ein Pärchen

PNichts ſchöner wohl ſein ,
Als eins mit dem andern

8 Zu wandern im Schein ! 2

E Tſchöll : Jetzt hinaus , 38
Denn ſonſt kommen wir heut ' nicht mehr E

8 5 nach Haus .

Alle : La , la , la , la — 3

( Von draußen . )

Wir gehen als Eskorte mit ,
Tralala , Tralala !

Immer voran im gleichen Schritt ,
Tralala — lalala !

Hannerl : Herr Schubert !
Schubert : Jungfer Hannerl , die andern ſind ſchon alle

voraus ! 81
Hannerl : Ich hab ' Ihnen nur noch einmal „ Dank ' ſchön “

ſagen wollen , weil Sie uns ſo ſchön herausgeholfen
haben .

Schubert : Aber , is ja gerne geſcheh ' n!
Hannerl : Ihnen verdanken ja meine Schweſtern , daß

alles ſo gut abgelaufen iſt .

Schubert : Alſo mit den Geſangslektionen iſt ' s jetzt wohl
nix mehr ?

Hannerl : Aber natürlich , dabei bleibt ' s , ich möcht ' doch
gern , daß wir uns wiederſeh ' n . Das heißt , wenn
Sie wollen ?

Schubert : Aber wie gern !
Hannerl : Das iſt lieb von Ihnen ! Ich freu ' mich

ſchon ſo ſehr drauf !

Schubert : Wirklich ?
——
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Hannerl : Ich ſchwärme ja ſo ſehr für die Muſik !
Schubert : Ich hab ' ⸗ſchon geglaubt — für mich !

Hannerl : Was Schön ' res kann ſein als ein Wiener Lied ,
Was jauchzt ſo im Herzen und geht ins G' müt .
Was ſtimmt uns ſo fröhlich , ob arm oder reich

N Und macht uns den Engerln im Himmel gleich ?
5

Beide : Das ſingende , klingende , fröhlichkeitsbringende ,
herzenbezwingende Lied aus Wien .
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